
Freitagsmorgens zwischen 10 und 12 Uhr werden 
die Jugendräume im Keller der katholischen Pfarr-
gemeinde St. Josef in der Kirchstraße zu einer Art 
Kleinmarkthalle. Fleißige Hände haben dort in 
einem Raum Tische in U-Form aufgebaut und bieten 
neben Gemüse und Obst, Brot, Backwaren und 
 sonstige Lebensmittel an. 
Keine Bange, keine Konkurrenz für den örtlichen 
Einzelhandel, sondern Hilfe für Menschen die auf 
der Schattenseite des Lebens stehen. Menschen, die 
am Rande des Existenzminimus mehr darben, als 
leben und denen die Mittel fehlen, um die Familie 
satt zu bekommen. 
Geboren wurde die Idee eine „Speisekammer“ 
 einzurichten vor gut einem halben Jahr. Diakon 
Dr. Heinz Illy, Radiologe, suchte und fand in der 
Gemeinde Gleichgesinnte und trieb die Realisation 
voran. „Wir sehen und erleben Not tagtäglich in der 
ganzen Welt, doch auch bei uns vor der Haustür 
gibt es diese Not“, umreißt Dr. Illy den caritativen 
Impuls, den er auch als Aufgabe seiner Kirche sieht. 
Er fühlt sich mehr als Koordinator und meint: „Die 
eigentliche Arbeit machen andere“.
Es sind so an die 25 Helfer, die Kontakte zu Einzel-
handelsgeschäften und Supermärkten knüpften, für 
ihre Idee warben, Gehör fanden und heute ein 
reichhaltiges Warenangebot anbieten können. 
Vorbild war „Die Tafel“ in Langen, deren Erfahrun-
gen verwertet wurde. Allerdings wollte man sich 
nicht dem Bundesverband „Tafel“ e. V. anschließen 
unter dessen Dach sich zahlreiche Initiativen hei-
misch fühlen, sondern eigenständig bleiben. 
„Bis auf wenige Ausnahmen fanden wir durchweg 
offene Ohren für unser Anliegen“, so Dr. Illy „und 
unsere Helfer sind jetzt jeden Donnerstagabend und 
Freitagfrüh unterwegs, um die Ware abzuholen, sie 
zu sortieren und in Körben zu präsentieren. Jeder, 
der kommt, kann sich mit einem Blick über das 
 Angebot orientieren und sich kostenlos das heraus-
suchen, das er für sich oder für seine Familie be-
nötigt. Die Helferinnen beraten und helfen das 
Richtige herauszufinden.
Aus der Helferschar hat sich inzwischen so etwas 
wie der „harte Kern“ entwickelt. Es sind Frauen, die 
sich um die Menschen, unter ihnen auch Obdach-
lose, kümmern und ihnen nie das Gefühl geben, 
Almosen zu empfangen. „Wir reden mit ihnen, 
laden sie auch zu einer Tasse Kaffee und Gebäck 
in unser „Kommunikationszentrum“ ein, wo sie zu-
sammen plaudern und für kurze Zeit den grauen 
Alltag vergessen können“, erzählt 
Gertraud Dörffer, die sich so quasi 
als „Buchhalterin“ sieht. Was 
sie sich wünscht, wären aktive 
Männer („. . . mit und ohne Autos“), 
die donnerstags und freitags  helfen 
würden, die Waren bei den Spen-
dern ab zuholen, da die Kästen und 
Kisten schwer sind und die Frauen 
beim Transport vor Probleme stel-
len. Frau Dörffer und ihre Kollegin-
nen sind sich einig: „Jeder, der in 
Not ist, kann vorbeikommen und 
wird unterstützt.“ 

Als der Isenburger an einem 
Freitag in die „Speise kammer“ 
hineinschaute und von der 
dort herrschenden Geschäf-
tigkeit überrascht war, waren 
es so an die 25 bis 30 Frauen 
mit Kindern, Allein stehende 
und auch Männer, die sich 
versorgten und das  Gefühl 
 genossen umsorgt zu sein: 
„Dass jemand für uns da ist 
und wir nicht ganz vergessen 
sind“. 
Gertraud Dörffer erklärt noch, 
dass die Besucher dieses Frei-
tags meist keine Einzelperso-
nen sind, sondern immerhin für etwa 65 bis 70 
Haushalte Lebensmittel, Brot, Gemüse und Obst 
abholen.
Wie weit sich einzelne Mitglieder des Helferteams 
mit ihrem caritativen Engagement identifizieren, 
zeigt das Beispiel von Christel Wiegel, die Marme-
lade kocht und die gefüllten Gläser zur Verteilung 
mitbringt. Für Frau Wiegel eine Herzenssache, von 
der sie eigentlich nicht viel Aufhebens gemacht 
haben will. 
Dass die „Speisekammer“ zu einem Stück Lebens-
hilfe geworden ist, zeigt die Aussage einer Frau,
die mit ihrer Freundin per Rad aus Buchschlag 
kommt um sich bei St. Josef zu versorgen. „Ich bin 
seit fünf Jahren arbeitslos und habe kaum noch
eine Chance in Arbeit zu kommen“, sagt sie und
fügt resigniert an „mit 42 Jahren bekomme ich 
 keinen Job mehr“.
Ihre Unterstützung ist mehr als spärlich, zumal sie 
noch Allergikerin ist und Medikamente benötigt. 
Dazu kommen die fixen Kosten für Miete, Strom und 
die anderen Dinge des täglichen Bedarfs, so daß ihr 
gerade so an die 100 bis 120 Euro im Monat bleiben, 
um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. Deshalb ist 
auch ihre Aussage verständlich: „Wir sind froh, daß 
wir uns in der ,Speisekammer’ mit den notwendigen 
Lebensmitteln, mit Brot und Obst und Gemüse ein-
decken können. Das hilft enorm und zeigt uns aber 
auch, daß es noch Menschen gibt, die sich unabhän-
gig von Stand und Religion um die kümmern, denen 
das Schicksal übel mitgespielt hat.“ 

Dem ist eigentlich nichts mehr hinzuzufügen. Viel-
leicht soviel, daß das Beispiel „Speisekammer“ 
Schule machen sollte.

Der harte Kern der „Speisekammer-Helferinnen“ von St. Josef hinter 
ihrem Warenangebot für bedürftige Menschen. Fotos: Schickedanz

Die „Speisekammer“ von St. Josef 
sucht noch kräftige Männer

Hilfe für Menschen auf der Schattenseite des Lebens
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Rundschau-Leser
haben ein großes Plus.

– täglich sechs Seiten Extra-Wissen zu 
einem Themenschwerpunkt von Sport bis Wirtschaft.


